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1 Einleitung  

1.1 Anlass und Aufgabenstellung  

Der Auftraggeber überplant däs „Kirschgelände“, ein zusammenhängendes Gewerbegebiet im 

Münchner Nordwesten. Hierbei werden voraussichtlich ein oder mehrere Gebäude baulich 

verändert. Es handelt sich im Wesentlichen um Wohn- und Bürogebäude sowie Lager- und 

Werkshallen. Die meisten Gebäude weisen potenzielle Fledermausquartiere auf (Hohlräume 

hinter Attikablechen, hinterlüfteten Fassaden, großen Werbeschildern etc.). Zur Beurteilung 

möglicher Betroffenheiten von Fledermäusen, wurde diese Artengruppe im Jahr 2018 vom Büro 

NATURGUTACHTER untersucht.  

Der vorliegende Kurzbericht beschreibt Methodik und Ergebnisse der Fledermaus-

Untersuchungen (Quartiernachsuche, Detektorbegehung, Ausflugbeobachtungen). 

2 Methodisches Vorgehen 

2.1 Übersichtsbegehung mit Potenzialabschätzung, Quartiernachsuche 

Das Gelände wurde am 02.05.2018 komplett begangen, um das Quartierpotential abzuschätzen. 

Da sich die Gebäude derzeit noch in Nutzung befinden, wurden sie im Inneren nur in geringer 

Intensität inspiziert. Die Dachflächen wurden ebenfalls untersucht, bei schlechter Begehbarkeit 

wurden sie lediglich vom Nachbardach mit dem Fernglas nach möglichen Quartierstrukturen 

abgesucht. Alle Gebäudefassaden wurden langsam abgeschritten und ebenfalls nach Strukturen 

abgesucht. Anhand der Potenzialabschätzung wurde der Untersuchungsumfang in Abstimmung 

mit der UNB bestimmt. Am 13.06., 12.07. und 23.10.2018 fanden ergänzende Tagbegehungen 

statt. Hierbei wurden die Gebäude mit Quartierstrukturen auf Fledermaushinweise wie 

Urinspuren und Kot abgesucht. Auffällige Strukturen wurden bei der Detektorbegehung und den 

Ausflugbeobachtungen visiert. 

2.2 Detektorbegehungen und Ausflugbeobachtungen 

Es folgten im Zeitraum von Juli bis November 2018 1 Detektorbegehung und 4 abendliche 

Ausflugbeobachtungen mit mehreren Detektoren „SSF BAT3“ der Firmä microelectronic 

bzw. den Modulen „Echometer Touch 2 pro (Android)“ der Firmä Wildlife Acoustics 

(siehe Tab. 1). Während der „SSF BAT 3“ Fledermäusrufe hörbär mächt, zeichnet der „Echometer 

Touch 2 pro“ die Rufe äuf und verortet diese. Die Detektorbegehung fand vor einsetzender 

Morgendämmerung und während der drauffolgenden Stunden statt. Hierbei wurde besonders 

auf schwärmende Fledermäuse vor potenziellen Quartieren geachtet. Es wurden festgelegte 

Routen im UG abgelaufen, wobei die bei der Tagbegehung lokalisierten potentiellen Quartiere 

fokussiert wurden. Bei den abendlichen Ausflugbeobachtungen wurden Personen vor 

lokalisierten oder potentiellen Quartieren so positioniert, dass die Anzahl ausfliegender 

Fledermäuse erfasst und vermutete Quartiere gegebenenfalls bestätigt werden konnten. Die 

Erfassungen erfolgten ausnahmslos bei guten/sehr guten Bedingungen (siehe Tab.1). 
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Abbildung 1: Darstellung der erfassten Rufsequenzen je Art und DG. Da teilweise mehrere Arten je Rufsequenz ermittelt 
wurden, ist der Wert der y-Achse nicht als reell erfasste Anzahl an Rufsequenzen zu verstehen.  

3.1 Erfasste Arten 

Alpenfledermaus 

Die auffällig vielen Rufsequenzen der Alpenfledermaus wurden östlich des Gebäudes 3 (Abb.2.) 

während der ersten beiden Durchgänge erfasst. Die Alpenfledermaus fängt ihr Beute 

ausschließlich im Flug u.a. über Baumkronen oder um und über Straßenlaternen. Bei der 

Detektorbegehung und den Ausflugbeobachtungen wurden sowohl überfliegende als auch 

nahrungssuchende Tiere im Bereich der Bäume und Laternen beobachtet, wobei der Großteil 

der Beobachtungen Nahrungsflüge waren. Für die Alpenfledermaus stellt das UG somit ein 

(Teil-) Nahrungshabitat dar.  

Rauhaut-/ Weißrandfledermaus 

Rufsequenzen des Artenpaars Rauhaut- und Weißrandfledermaus wurden zur 

Wochenstubenzeit erfasst, wobei sie insgesamt in Durchgang 2 und 3 die am häufigsten 

nachgewiesenen Arten waren. Die Rauhautfledermaus nutzt als Wochenstube oder 

Sommerquartier bevorzugt Baumquartiere. Ersatzweise werden auch Nistkästen oder 

Spaltenquartiere an Gebäuden, wie Spalten zwischen Balken oder an der Fassadenverkleidung, 

genutzt. Die Weißrandfledermaus nutzt als Wochenstube, Sommer- und Winterquartier 
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ausschließlich Gebäudequartiere wie Spalten und kleine Hohlräume, Rollladenkästen, 

Fensterläden oder Räume hinter Dach- und Wandverschalungen. Zur Wochenstubenzeit werden 

gelegentlich Quartierverbunde genutzt. Während der Kartierungen zur Wochenstubenzeit 

konnten schwärmende bzw. ausfliegende Fledermäuse an den Gebäuden 1 und 2 (Abb.2) 

beobachtet werden. Aufgrund der ermittelten Rufsequenzen, des gefundenen Kots und der 

Artbiologie ist davon auszugehen, dass es sich hierbei um Weißrandfledermäuse handelt, welche 

Gebäudequartiere im UG ganzjährig zu nutzen scheinen (s.u.). 

Zwergfledermaus 

Von der meist häufigen Art wurden im Verhältnis nur wenige Rufsequenzen erfasst. So konnte 

sie in DG 2 und 3 mit lediglich 1 bzw. 2 Rufsequenzen sicher nachgewiesen werden. Es kann 

nicht ausgeschlossen werden, dass unbestimmte Rufe der Artengruppe Pipistrelloid der 

Zwergfledermaus zu zuordnen sind, aber auch dann sind es verhältnismäßig wenige Nachweise 

dieser Art im UG. Es ist davon auszugehen, dass die registrierten Rufsequenzen von 

überfliegenden Individuen stammen. Das UG stellt für diese Art somit kein bedeutsames 

Nahrungshabitat dar, auch regelmäßig genutzte Quartiere können im Gegenteil zu 

Einzelhangplätzen weitestgehend ausgeschlossen werden.  

Potentiell vorkommende Arten 

Vom Großen Abendsegler und der Zweifarbfledermaus wurde jeweils nur eine Rufsequenz in 

den Herbstbegehungen erfasst, welche nicht eindeutig zugeordnet werden können. Sichtungen 

erfolgten keine. Diese Arten nutzen u.a. Hochhäuser als Balz- bzw. Winterquartier. Auch von der 

Artengruppe Mkm wurde insgesamt nur eine Rufsequenz zur Wochenstubenzeit erfasst. Somit 

ist davon auszugehen, dass das UG kein bedeutendes Habitat für diese Arten darstellt. Hingegen 

kann nicht endgültig ausgeschlossen werden, dass die Mückenfledermaus im UG vorkommt und 

dieses gelegentlich als Nahrungshabitat oder für Transferflüge nutzt.  

3.2 Fledermausquartiere 

Baumquartiere lassen sich im UG weitestgehend ausschließen, da der vorhandene 

Gehölzbestand nur junge Bäume umfasst, welche maximal vereinzelt Einzelquartiere in kleinen 

Spalten bieten. Bedingt durch die aktuell intensiven, anthropogenen Nutzungen sind auch im 

Inneren der Gebäude Fledermausquartiere weitgehend auszuschließen.  

Dagegen sind an fast allen Gebäudefassaden potentielle Quartiermöglichkeiten für Fledermäuse 

zu finden. Durch die Detektor- und Tagbegehungen zur Wochenstubenzeit konnten Gebäude mit 

Quartierverdacht aufgrund vermehrter Fledermaussichtungen, teilweise auch schwärmender 

Einzeltiere, ermittelt werden. Bei den nachfolgenden abendlichen Ausflugbeobachtungen wurde 

eine möglicherweise aktuelle Quartiernutzung schrittweise eingeschränkt. Letztlich konnte am 

Gebäude 1 an der südlichen und an der nördlichen Gebäudefassade aus je 2 Spaltenquartieren 

unterhalb des Dachüberstands je ein ausfliegendes Individuum beobachtet werden. Auch an der 

Südfassade von Gebäude 2 wurde ein Ausflug beobachtet, zusätzlich wurden tagsüber 

Fledermäuse in diesem Hohlraum der Fassade gesehen. Begleitende Kotfunde an beiden 

Gebäuden, an insgesamt 5 Stellen (Abb.2), belegen ebenfalls eine aktuelle Nutzung der Quartiere. 

Wie im Artkapitel beschrieben, ist davon auszugehen, dass die Quartiere von der 

Weißrandfledermaus genutzt werden. Der Nachweis von schwärmenden Tieren erhärtet den 
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4 Fazit 

Insgesamt war die erfasste Fledermausaktivität während der Wochenstubenzeit am größten. 

Während der Herbstbegehungen hingegen wurden lediglich wenige Fledermausrufe erfasst. Das 

UG wurde insbesondere von der Alpenfledermaus aber auch von allen anderen erfassten Arten 

zur Nahrungssuche genutzt. Es wurden zwar mehrere Transferflüge beobachtet, aufgrund der 

geringen Frequentierung ist jedoch davon auszugehen, dass es sich um keine bedeutenden 

Leitlinie handelt. Bei den besetzten Quartieren im UG handelt es sich sehr wahrscheinlich um 

Splitterquartiere einer Weißrandfledermaus- Wochenstube. Die Quartiere werden ganzjährig 

genutzt. Zudem gibt es weitere potentielle Einzelquartiere. Es wird empfohlen, vor dem Eingriff 

die Quartiere auf Besatz zu untersuchen und den Verlust der Wochenstuben- Splitterquartiere 

durch Fledermauskästen oder –einbausteinen in selber Höhe und mit selber Ausrichtung 

auszugleichen. Die entsprechenden Maßnahmen werden im Rahmen des Gutachtens zur 

artenschutzrechtlichen Prüfung entwickelt und mit der UNB abgestimmt. 
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Bildnachweise  

Alle Luftbilder sind den Geobasisdaten der Bayerischen Vermessungsverwaltung (© Bayerische 

Vermessungsverwaltung 2016) entnommen. 

A. Anhang – Abbildungen 

 

Abbildung 3: Typische Hallengebäude im Südwestteil des UG mit Flachdächern, umlaufenden Attikablechen und 
vorgelagerten Fassadenelementen (Blick nach Südwesten). 

 

Abbildung 4: Gebäude im Südostteil des UG (Blick nach Südosten). 
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Abbildung 5: Gebäude im Zentrum des UG (Blick nach Nordwesten). Auch an dem hohen, weißen Gebäude im 
Hintergrund konnte kein relevantes Quartier vom Großen Abendsegler festgestellt werden.  

 

Abbildung 6: Die Aufbauten auf den Gebäudedächern weißen i.d.R. nur wenige Quartiermöglichkeiten für Fledermäuse 
auf.  
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Abbildung 7 - 8: Fast alle Gebäude weisen zahlreiche Quartiermöglichkeiten für Fledermäuse auf (hier Hohlräume hinter 
Waschbeton-Fassaden).  
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Abbildung 9 - 10: Ebenfalls an fast allen Gebäuden befinden sich umlaufende Attikableche, hinter denen sich 
Fledermäuse bestimmter Arten aufhalten können. Bauschäden sorgen für Zugänge hinter die Fassaden. 
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Abbildung 11: Quartiereingang in Spalte unter dem Dachüberstand an der nördlichen Fassade vom Gebäude 1. 

 

Abbildung 12: Fledermauskot weist auf eine Nutzung durch vermutlich wenige Tiere hin (wieder unter dem 
Dachüberstand an der nördlichen Fassade vom Gebäude 1). 
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Abbildung 13: Nördliche Fassade von Gebäude 2 mit einem Spaltenquartier unter dem Dachüberstand (vgl. Abb. 5). 

 

 
Abbildung 14:Spaltenquartier an Gebäude 2 (vgl. Abb.4).
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